Freitag, den 8. Juni 


1900. 


Deutſcher Reichstag. 


204. Sitzung vom 6. Juni 1900. 


Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe. Staatsſekretär Tirpftz. 
Staatsſekretär Graf Bülow. Staatsſekretär Frhr. 
v. Thielmann. Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 2 Uhr 20 Minuten und theilt mit, 
daß Abg. Dr. Vielhaben (Rp.) ſein Mandat nieder 
gelegt hat. 

Das Haus iſt gut beſucht. 
gefüllt. 

Zweite Berathung des Entwurfs einer Novelle 
zum Geſetz betr. die deutſche Flotte. 

Abg. Müller ⸗ Fulda als Referent berichtet 
über die Kommiſſionsverhandlungen. 

Staatsſekretär Tirpitz: Dem vorliegenden 
Bericht habe ich noch einige Bemerkungen hinzuzu⸗ 
fügen. Durch die nach Erlaß des erſten Flotten⸗ 
geſetzes erfolgte Erwerbung von Kiautſchou, durch 
die außerordentliche Steigerung der deutſchen 
Schifffahrt in Oſtaſien, kurz, durch die ſtarke Ent⸗ 
wickelung der chineſiſchen Verhältniſſe in den 
letzten Jahren iſt eine Vermehrung der Ausland⸗ 
ſchiffe nothwendig geworden. Trotzdem haben die 
verbündeten Regierungen vorgeſchlagen, die Ver⸗ 


Die Tribünen ſind 


mehrung erſt 1906 zu beginnen. Die Motive 
für dieſe Verſchtebung ſind in der Vorlage 
der verbündeten Regierungen enthalten. Die Re⸗ 


gierungen haben ſich hierbei in einer gewiſſen 
Zwangslage befunden. Das Wichtigſte mußte zuerſt 
in Angriff genommen werden. Das war die 
heimiſche Schlachtflotte. Die Material⸗Reſerve für 
die Auslandsſchiffe iſt aufgebraucht. Allerdings 
kann in den nächſten Jahren noch auf die Kreuzer 
der Schlachtflotte zurückgegriffen werden. Das 
hört aber auf, ſobald die Formation der Letzteren 
beendet ſein wird. 


Was den Umfang der Vermehrung anlangt, 
jo iſt es ja an ſich möglich, aber doch durchaus 
unwahrſcheinlich, daß die verbündeten Regierungen 
hier zu hoch gegriffen haben. Ich glaube aber 
berechtigt zu ſein, zu ſagen, daß die Regierungen 
einer Vertagung der Entſcheidung dieſer Frage nicht 
entgegen ſein werden. 


Abg. Bebel (Soz.): Wenn der Staats⸗ 
ſekretär Tirpitz ſich in der Flottenangelegenheit 
desavouirt habe, ſo habe ihn das Centrum mit 
ſeinen Bewilligungen rehabllitirt. Da jet es kein 
Wunder, wenn der Herr Staatsſekretär wohl⸗ 
wallend mittheile, die Regierungen würden auf 
den kleinen Abſtrichen der Kommiſſion bezgl. der 
Auslandsflotte nicht beſtehen. Ueber 6 Jahre 
werde das Centrum den Reſt auch bewilligen. 
In der Kommiſſion ſei von der Regierung nichts 
Neues vorgebracht worden. Wer dadurch über⸗ 
zeugt worden jet, habe ſich überzeugen laſſen 
wollen. Wie dente man ſich die Situation in 
Europa bei einem Kriege zwiſchen Deutſchland und 
England? Werden ſich nicht Frankreich und 
Rußland ſofort einmiſchen? Die Entwlcke lung des 
Handels ſei unabhängig von der Zahl der Kriegs⸗ 
ſchiffe. Der gegenwärtigen Vorlage würden noth⸗ 
wendig andere folgen. Hunderte und aber hun⸗ 
derte von Millionen würden buchſtäblich ins 
Waſſer geworfen, binnen Kurzem ſeien die Schiffs⸗ 
Yen veraltet, gerade wie jetzt die Feſtungen mit 
ungeheuren Koſten umgebaut würden. Es jet wie 

8. wo der Magiſtrat von Berlin die Rehberge 
abkarren, das heißt, den Sand von einer Ecke weg 
nach der andern hinfahren L.ß. In der Kommiſ⸗ 
ſion ſei klar ausgeſprochen worden, daß man auf 
der rechten 1 5 für die Flottenvermehrung nur 
ſtimmen wolle, wenn der Landwirthſchaft in den 
künftigen Heels nagen ein ſtärkerer Zollſchutz 
gewährt werde. ſäbsachſende Ausgaben auf allen 
Gebieten der Re chsverwaltung ſeien zu erwarten, 


deren Umfang gar nicht zu f 
den übertrieben hohen — — 
Flotte litten die Kulturaufgaben; ſo blieben in 
Oſtrowo 300 Kinder ohne Schulunterricht. Und 
welche Summen habe man für die Flotten⸗Agtta⸗ 
tion ausgegeben! Das non plus ultra dieſer 
Agitation ſei die Rheinfahrt der Torpedsg. Graf 
Caprivi habe mit Recht geſagt, es werden Zeiten 
kommen, da die Staaten einſehen werden, daß ſie 
Beſſeres zu thun haben, als ſich gegenſeitig das 
Blut auszuſaugen, da fie alle Kräfte anſpannen 
müfjen, wenn ſie im wirthſchaftlichen Kampf mit- 
kommen wollen. (Beifall bei den Sozialdemo⸗ 
kraten.) 

Abg. Graf Stolberg ⸗Wernigerode (fonj.): 
Es wäre uns lieber geweſen, wenn die Auslands⸗ 
ſchiffe in der Kommiſſton nicht geſtrichen worden 
wären. Sicherlich ſind ſelbſt die Mitglieder der 
freiſinnigen Volkspartei! — bewußt oder unbewußt 
— von der großen nationalen, patriotiſchen Fluth⸗ 


welle ergriffen worden, unter deren Einwirkung“ 


wir die Forderungen der Regierungen bewilligt 


1 


haben, und auch die Wähler von der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Partel würden vermuthlich, wenn ſie 
ſelbſt abſtimmen könnten, für die Flottenverſtärkung 
ſtimmen. (Widerſpruch links.) Wenn unſere Flotte 
einmal auf die Probe geſtellt wird, dann wird ſie 
ſiegen oder untergehen. (Beifall rechts.) 

Abg. Baſſermann(natl.): Wir ſtimmen 
der Vorlage zu mit Rückſicht auf die Rüſtungen 
anderer Länder. Der Abg. Bebel möge mit jeiner 
Haltung die der franzöſiſchen Sozialdemokraten 
vergleichen, die für die Verſtärkung der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegsmarine geſtimmt haben. Der be⸗ 
geiſterte Empfang der Torpedoflottille iſt doch 
ehrlich geweſen, die Leiſtung der Flotte ſelbſt ſehr 
achtenswerth. 

Vice⸗Präſident Dr. v. Frege theilt mit, 
daß Abg. Singer und Gen. über § 1 namentliche 
Abſtimmung beantragt haben. 

Abg. Gröber (Ctr.) wendet ſich gegen die 
Angriffe des Abg. Bebel auf das Centrum. Von 
einem Umfall des letzteren könne keine Rede ſein. 
Abg. Schädler habe ſeiner Zeit ſogleich erklärt, 
das Centrum ſei für die Regierungsvorlage in der 
Form und dem Umfang, wie fie vorlag, nicht zu 
haben. In der Kommiſſion ſei dann ja auch die 
„Kleinigkeit“ von 390 Millionen geſtrichen worden. 
Dazu komme, daß von Jahr zu Jahr erneute 
Bewilligung vorbehalten ſei und daß ſpecifizirte 
Steuergeſetze eingeführt würden. Das bedeute 
eine erhebliche Verbeſſerung der Vorlage. Wenn 
das Centrum für die Vorlage eintrete, und das 
ſei ihm nicht leicht geworden, ſo geſchehe es wegen 
der Rüſtungen anderer Völker, weil im Kriegsfalle 
dieſe Rüſtungen nicht von heut auf morgen nach⸗ 
geholt werden könnten. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Wenn ſoviel 
Schaufelräder von den höchſten Stellen bis zum 
Landrath und Bürgermeiſter herab in Bewegung 
geſetzt werden, kann ſo ſchon eine Fluthwelle ent⸗ 
ſtehen, wie auf dem Rhein bei der Bewegung der 
Torpedos. Gefeiert ſind die Mannſchaften gerade 
genug worden, mehr als die Sieger von Manila; 
ſie werden geſagt haben: Es iſt nichts ſo ſchwer 
zu ertragen, als eine Reihe von guten Tagen! Je 
mehr jetzt bewilligt wird, deſto mehr wird ſpäter 
gefordert werden. Merkwürdig iſt es, daß über⸗ 
haupt ſchließlich nur die Vermehrung der Schlacht⸗ 
flotte zunächſt gefordert wird, nicht als Programm, 
ſondern als Marſchroute. Das muß das Ausland 
alarmiren, nun auch ſeinerſeits weiter zu rüſten. 
Die geplante franzöſiſche Flottenvermehrung iſt 
geringer als die unſrige, und fie vertheilt ſich auf 
das mittelländiſche und das atlantiſche Meer, die 
nicht durch einen Kanal verbunden find. In 
der regierungsfreundlichen Agitation machen ſich die 
ärgſten Widerſprüche bemerkbar, bez. der Kapitals⸗ 
anlage im Auslande, des Importes ausländiſchen 
Fleiſches u. ſ. w. Man ſpricht von der Möglich⸗ 
kelt einer Blokade. Wenn unſere neueſte Zoll⸗ 
politik ſich weiter entwickelt haben wird, werden 
wir eine ſchlimmere Blokade haben, als je im 
Kriege, was einſt als rettende That bezeichnet 
wurde, gilt jetzt als Verirrung. Man hat ja dafür 
das bekannte Wort „Zickzackcours“ erfunden. 

Abg. Graf Arnim (Rp.): Der Enthuſiasmus 
am Rhein (Lachen links) — die Hurrahrufe dort 
waren viel lauter, als Ihr Lachen (zur linken 
Seite). (Erneutes Gelächter links.) Das Etats⸗ 
recht des Reichstages wird durch die Vorlage nicht 
geſchmälert. Auch die Arbeiter haben ein Intereſſe 
an der Flottenverſtärkung; die Flotte hat die Ein⸗ 
fuhr der Rohſtoffe zu ſchützen, ohne die über die 
Arbeiter Hunger und Noth kommen würde. Der 
Flottenverein hat zwar manches zu ſcharfe Wort 
geſprochen, aber er hat doch aufklärend gewirkt. 
Ich hoffe, daß wir 1906 den Abg. Richter auf 
unſerer Seite ſehen werden. Sagt er doch jelbft 
in ſeinem ABC.⸗Buch: „Kommt Zeit, kommt Rath.“ 

Abg. Hilpert (b. k. Fr.) wird § 1 ſowie 
das ganze Geſetz ablehnen. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): An unſerer aus⸗ 
wärtigen Politik haben wir heute ebenſowenig aus⸗ 
zuſetzen, wie zu Bismarcks Zeiten. Wir ſind 
bereit, auch die Auslandsſchiffe zu bewilligen, aber 
wir ſind auch damit einverſtanden, daß vorläufig 
auf dieſelben verzichtet wird. Die liberalen 
Parteien haben auf dem Gebiete der Militär⸗Or⸗ 
ganiſation immer eine geſetzliche Feſtlegung der 
Cadres verlangt; daſſelbe gilt auch hier. Mit 
dem Abg. Richter werden auch wir gegen die Er⸗ 
höhung der Zölle kämpfen. Dem Katſer muß ein 
ſtartes Schwert gegeben werden zur Erhaltung 
des Friedens, ſowohl zu Lande, wie zu Waſſer. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg (Rfp.) 
wird mit feinen politiſchen Freunden für 8 1 
ſtimmen, und behält ſich ſeine endgiltige Stellung- 
nahme bis nach Löſung der Deckungsſrage vor. 

Abg. Bebel (Soz.): Aus der Rede des Abg. 
Schüdler jel nicht zu entnehmen geweſen, daß das 
Centrum Fünfſechstel der Vorlage bewilligen 
würde. Uebrigens ſel Redner mit feinen Freunden 


x 


ftet3 der Anſicht geweſen, daß ein ſozialiſtiſcher 
Miniſter in Frankreich ein Unding ſei. Die 
Torpedoreiſe ſei eine Sache für politiſche Kinder, 
nicht für Männer. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrnsheim (natl.): Die 
rheiniſche Bevölkerung müſſe ſich durch die Dar⸗ 
ſtellung der Abg. Richter und Bebel verletzt fühlen. 
(Lärm links.) Tauſende ernſter Männer am 
Rhein hätten die Diviſion mit warmer Be⸗ 
geiſterung begrüßt. g 

Abg. Graf Arnim (Rp.) äußert ſich in 
ähnlichem Sinne. 

Abg. Richter (fr. Vp.): Abgeſehen von den 
Behörden, die ſich begeiſtern mußten, habe ſich nur 
daſſelbe Publikum begeiſtert, das auch bei den 
großen Karnevalszügen zu finden ſei. (Lärm rechts.) 

Nach einem Schlußwort des Referenten folgt 
die Abſtimmung über $ 1 (Sollbeſtand). 

Dagegen ſtimmen die Sozialdemokraten, die 
beiden Volksparteien, die Polen, der bayeriſche 
Bauernbund, die Elſäſſer und einige (etwa 6) 
Centrumsmitglieder. 

Bei den Elſäſſern und dem Centrum ſind 
einige Stimmenthaltungen. 

Die Hannoveraner (Welfen) ſind nicht zugegen. 

§ 1 wird mit 153 gegen 79 Stimmen bei 2 
Stimmenthaltungen angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung: 
Donnerſtag 1 Uhr. Fortſetzung und Steuergeſetze. 


(Schluß 6 ½¼ Uhr.) 


Dermifchtes. 


Weibliche Aerzte in Aſien. 
Die Zahl der engliſchen und amerikaniſchen Aerztinnen, 
die länger als zehn Jahre in Aſien öffentlich 
medieiniſche Aemter bekleiden oder als Privat⸗ 
doktorinnen wirken, wählt nach dem „B. Lok.⸗ 
Anz.“ in letzter Zeit. Von der Engländerin 
Dr. Ella Scarlett, der Tochter Lord Abingers, 
die einem Rufe nach Soeul folgte, wo ſie als 
Leibärztin des Kaiſers von Korea injtallirt iſt, 
wurde unlängſt berichtet. In Shanghai beſteht 
das mediciniſche Perſonal des „Margareth 
Williamſon⸗Hoſpital“ nur aus weiblichen Kräften 
und ſechs chineſiſchen Wärterinnen. In dieſe 
Anſtalt werden nur Frauen und Kinder auf⸗ 
genommen. Die Doktorin Bigler, die vor ſieben 
Jahren ſich in China niedergelaſſen hat, läßt 
ihre Thätigkeit ebenfalls nur Frauen angedeihen 
und hat einen bedeutenden Erfolg zu verzeichnen. 
Alletn im letzten Jahre wurde ſie von nicht weniger 
als 20 000 Frauen conſultirt. Auch in Japan 
haben ſich mehrere weibliche Aerzte eine Praxis 
und einen Namen erworben. In ſeinem Rapport 
über das letzte Meeting der medieiniſch ausgebildeten 
Miſſionarinnen in New⸗Nork berichtete Dr. Hepbrun, 
daß in 60 Jahren die Zahl der Jüngerinnen 
Aeskulaps von 20 auf 220 geſtiegen iſt. 

Von einem theuren Geſchäfts⸗ 
kniff wird aus Hildesheim in Hannover 
berichtet. Dort hatte in einem Laden an der 
Marktſtraße jeit einigen Wochen der Inhaber eines 
Wanderlagers ſein Verkaufslokal aufgeſchlagen. 
In der vorigen Woche machte er durch Anſchlag 
am Ladenfenſter bekannt, daß er den Verkauf am 
Sonnabend Abend ſchließen werde und einen 
Betrag von 1000 Mk. Demjenigen zuſage, der 
ihm den Nachweis erbringen könne, daß er nach 
dieſer Zeit noch ein Stück Waare verkauft habe. 
Eine reſolute Frau machte ſich dies zu Nutze. 
Sie ging am Montag früh in den Laden, in dem 
alle Waaren noch vorhanden waren, und wünſchte 
ein Täſchchen zu kaufen. Dies wurde ihr auch 
bereitwilligſt überlaſſen, da der Inhaber den Aus⸗ 
hang nur zur Anlockung Kaufluſtiger im Schau⸗ 
fenſter angebracht hatte. Die Käuferin holte ſich 
jedoch nunmehr Zeugen für den ſoeben abge⸗ 
ſchloſſenen Kauf herbei und verlangte von dem 
Ladeninhaber die Auszahlung der für den Nachweis 
des ſpäteren Verkaufs zugeſagten 1000 Mark. 
Das wurde verweigert. Die Käuferin aber ver⸗ 
ſtand keinen Spaß, fie wandte ſich an die Polizei, 
wurde jedoch von dieſer auf den Rechtsweg ver⸗ 
wieſen. Dagegen ließ die Polizei zunächſt von 
dem Inhaber des Wanderlagers für die neu be⸗ 
gonnene Verkaufswoche den Steuerbetrag von 40 
Mark einziehen. Die Frau will jetzt gegen den 
Geſchäftsinhaber die Klage auf Zahlung der 1000 
Mark anſtrengen laſſen, welches Geld ſie jedoch 
nicht für ſich beanſprucht, ſondern einer wohl⸗ 
thätigen Anſtalt im Falle eines obſiegenden 
Urtheils überweiſen will. 

Eine verſchüttete Stadt iſt in 
der Türkei, bei Kaiſarieh, wieder aufgefunden 
worden. Der Geſchichtsſchreiber Levidis, der 
darüber an die Berliner philologiſche Wochen⸗ 
ſchrift berichtet, glaubt, daß man eine der Städte 
gefunden hat, die im Jahre 247 n. Chr. in 
Kappadokien durch Erdbeben oder den Ausbruch 


des nahen Argäus verſchüttet wurden. Aus den 
gefundenen Ueberreſten geht mit Sicherheit hervor, 
daß man es hier mit einer vorchriſtlichen Stadt 
zu thun hat. 

Erſtickt und verbrannt iſt in Ber lin 
in der Nacht zum erſten Pfingſttage die 72ährige 
verwittwete Rechnungsräthin Bähr, die Göbene 
ſtraße 9 eine Vorderwohnung inne hatte. Di⸗ 
alte Dame, deren einziger Sohn die Stellung eines 
Regierungsbauinſpektors in Danzig bekleidet, 
ſcheint in letzter Zeit hin und wieder an geiſtigen 
Störungen gelitten zu haben. Wahrſcheinlich hatte 
die Frau die Nachtlampe umgeſtoßen. 

Lehrer, denen das dankbare Vaterland das 
Gehalt ſchuldig bleibt, galten bisher als 
eine beſondere Eigenthümlichkeit Spaniens und der 
Balkanländer. Aber ſeit dem 1. Januar genießt 
der an die Kreisſtadt Bunzlau angrenzende Ort 
Groß⸗Krauſchen den Ruhm, ein Seitenſtück zu 
dieſen exotiſchen Zuſtänden geliefert zu haben. 
Infolge eines Kompetenzſtreites zwiſchen dem 
Schulpatron Prinzen Reuß und der Ge 
meinde hat der zweite Lehrer der bezeichneten 
Schule thatſächlich in dieſem Jahre noch kein Ges 
halt empfangen. Der zuſtändige Orts⸗Schul⸗ 
inſpektor, Paſtor Müller, erklärte ſich außer 
Stande, etwas Weiteres in der Sache thun zu 
können, und ſo iſt denn der Bildner der Krauſche⸗ 
ner Jugend, der Sohn eines kleinen Beamten, 
der von einer äußerſt beſcheidenen Penſion lebt, 
vorläufig auf Nebenverdienſte oder Kredit ange⸗ 
wieſen. 

Die Reife um die Weltin 185 
Tagen. Der 25. September 1900 ſoll für die 
modernen Vergnügungsreiſen eine neue Aera 
heraufführen. Die Hamburg ⸗Amerika⸗Linie läßt 
an dieſem Tage das erſte eigens für ſolche Ver⸗ 
gnügungsfahrten gebaute große Schiff, die „Prin⸗ 
zeſſin Victoria Luiſe“ zur erſten Fahrt auslaufen, 
ein Schiff, das mit der Pracht und Bequemlichkeit 
der Luſtyachten die Sicherheit und Mächtigkeit der 
transatlantiſchen Dampfer (Doppelſchraubenſyſtem, 
Bau aus beſtem Stahl u. f. 
„Victoria Luiſe“ wird auch in ihrem Fahr⸗ 
ziel dem Ideal aller Vergnügungsreiſenden ent⸗ 
ſprechen und ſofort oſtwärts ihre erſte Reiſe um 
die Welt antreten. Auf der Spur der bekannten 
Orientreiſen der Hamburg⸗Amerika⸗Linie geht zus 
nächſt die Fahrt von Hamburg um Weſteuropa 
(Cherbourg, Liſſabon, Gibraltar). Genua und die 
Riviera, Athen und Konſtantinopel werden beſucht. 
Von Jaffa ſoll nach Jeruſalem, von Port Said 
nach Kairo, dem Nil und den Pyramiden ein 
Ausflug unternommen werden. Von Bombay 
nach Kalkutta iſt eine größere Landtour quer durch 
Indien vorgeſehen. Die Reiſe durch den Norden 
Indiens wird die uralten, ehrwürdigen Stätten 
der indiſchen Geſchichte und Kunſt (Delhi), die 
eigenartigen Städtebilder und Landſchaften des 
Landes der Reiſegeſellſchaft erſchließen zu einer 
für die Tour gutgewählten Jahreszeit (November). 
Sodann iſt dem Himalaya⸗Gebirge ein Beſuch 
zugedacht. Ueber Singapore, die Philippinen⸗ 
Hauptſtadt Manila und Hongkong geht die Reiſe 
weiter. Kanton, Macao und ſpäter Shanghai in 
China, Nagaſaki, Hiogo, Yokohama, Tokio, Nikko 
in Japan, Honolulu und Hilo im Großen Ocean 
ſind die ebenſo ſehenswerthen wie ſeltenen weiteren 
Reiſeziele. Von San Francisco führt der Luxus- 
zug die Reiſenden quer durch Amerika nach New⸗ 
Vork, von da aus trägt fie der Schnelldampfer 
der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ der deutſchen Hel⸗ 
math zu. 

Der Naturmenſch Guſtav Nagel 
heirathet! Seinen Berliner Freunden hat Herr 
Nagel aus Rathenow eine Einladungskarte zuge⸗ 
ſandt, in welcher er mittheilt, daß er zu Pfingſten 
in den Eheſtand trete. Nagel iſt ganz glücklich, 
endlich ein Weib gefunden zu haben, das mit ihm 
in ſeiner Höhle hauſen und genau ſo leben will, 
wie er, wenigſtens bis auf einen Punkt: Seine 
Auserwählte, ein hübſches junges Mädchen aus 
Rathenow, hat ſich nämlich trotz der großen Liebe 
zu ihrem Guſtav ſtandhaft geweigert, nach ihrer 
Hochzeit nur mit einem Schurzfel bekleidet einher⸗ 
zugehen, wie der „Naturmenſch“ das eigentlich 
verlangt hatte. Erſt nach langem Zögern erklärte 
er ſich damit einverſtanden, daß ſeine zukünftige 
Gattin ſich kleide „wie die Andern“ jedoch nur 
unter der Bedingung, daß die ihrer Ehe eventuell‘ 
entſprießenden „Naturkinder“ von Jugend auf nur 
mit einem Lendenſchurz bekleidet herumlaufen ſollten 
worin die glückliche Mutter in spe vorläufig gern 
einwilligte. 

Ein Blindſpieler par excellence 
iſt der amerikaniſche Schachſpieler Pillsbury. Er 
hat am 28. April in Philadelphia, vor ſeiner 
Abreiſe nach Paris, ſeine Ankündigung, zwanzig 
Partien gleichzeitig ohne Anſicht des Brettes ſplelen 
zu wollen, wahrgemacht, uud zwar mit dem wunder⸗ 
baren Erfolge, daß er in der Zeit von 3—11 Uhr 
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Donnerſtag und Sonnabend beſtimmt. 
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Sit anderthalbſtündiger Unterbrechung 14 Partien furchtbares Unwetter im Süden Argentiniens hat 


Und 
Clubs 


gewann, fünf remis machte und eine verlor. 
dabei hatte er die ſtärkſten Spieler des 
gegen ſich. 

Geſchenk des Schah von Perſien 
an den Kaiſer. Vor der Prunktafel, die am 
Donnerſtag im königlichen Schloſſe ſtattgefunden 
hat, nahm der Kaiſer durch den perſiſchen Geſandten 
in Berlin, General Mirza Reza Khan, als Ge⸗ 
ſchenk des Schahs zwei prächtige perſiſche Hengſte 
entgegen. Beide Thiere zeichnen ſich durch einen 
bis zur Erde reichenden Schweif aus. Aeußerſt 
intereſſant iſt die Ausrüſtung, mit der der Schah 
ſie hat ausſtatten laſſen; es iſt ein halbes Waaren⸗ 
magazin. Braunledernes prachtvolles Zaumzeug, 
der Naſenriemen von metalliſchem Silber in vier 
Kettenbügeln, Bruſt⸗ und Rückendecken eine Unzahl, 
zumeiſt dick wie perſiſche Teppiche und auch ähnlich 
gemuſtert; auch dünnere feine Decken ſind darunter, 
die ſich wie Frottirtücher anfühlen. Koſtbar ſind 
auch zwei paar Zügel von weißer Farbe handbreit 
und mit roth eingewebten Muſtern, die jeder wohl 
dreißig Meter Länge haben. 

6 Millionen Stück Vieh umge⸗ 
kommen. Ein ſeit vielen Tagen andauerndes 


Ueberſchwemmungen verurſacht, wie man ſie dort 
ſeit Menſchengedenken nicht erlebt. Noch fehlen 
ausführliche Nachrichten, aber man fürchtet, daß 
auch zahlreiche Menſchen ums Leben gekommen 
ſind. Der Sachſchaden iſt ungeheuer groß. Eine 
Million Rinder und fünf Millionen Schafe find 
verloren. 


Geſchmackvoll. Der Heros von Ma⸗ 


feking und der Löwe der Londoner Salons, 
Generalmajor Baden⸗Powell, gab den 


Offizieren der Entſatzkolonnen ein Liebesmahl, 
währenddeſſen er wahrſcheinlich unter dem Einfluſſe 
des langentbehrten Schaumweines eine Rede hielt, 
die ſeinen langaufgeſpeicherten Aerger gegen ſeine 
Bedränger nur zu deutlich wiedergab. Er ſagte 
wörtlich: „Ich könnte heute zu gleicher Zeit auf 
Paul Krüger und Cecil Rhodes trinken; denn 
Rhodes war das rothe Tuch, das dem Ochſen 
gezeigt wurde, und auf das er ſich wüthend ſtürzte, 
ohne zu erwarten, daß er von einer ſo ſtattlichen 
Menge von Matadoren und Pikadoren ſehr bald 
umringt ſein würde. Heute liegt er zuſammen⸗ 
gehauen auf den Knieen, und rundumher in der 
Arena ſitzt das Volk von England und den 


Patzellirungs⸗Auzeige! 
Die Beſitzung des Herrn W. Lewin 
zu Niedermühle, ganz nahe der 
Station Schirpitz, 8 Kilometer von 
Thorn entfernt, beſtehend aus 


2 Waſſermühlen, 


maſſivem Wohnhaus, Stallungen 
und Scheunen, 150 Morgen prima 
2ſchnittigen Niederunger Kuhheu⸗ 
Wieſen, Ackerland und Gärten, 


tingerichteter Bäckerei 


ſoll im Ganzen oder in kleinen beliebigen 
Parzellen durch den Unterzeichneten am 


Montag, den 11. Juni er., 
von Vormittags 11 Uhr ab 

au Ort u. Stelle unter ſehr günſtigen 

Kauf- und Zahlungsbedingungen verkauft u 


werben. 
Neftlaufgelder werden auf lange Jahre RG 
zu billigem Zinsfuß geftundet. 
Die Beſichtigung kann jeder Zeit er⸗ 


folgen. ; 
Moritz Friedländer, 
Kaufmann in Schulitz. 


Bekanntmachung. 


Ein Theil der Dill ſchen Badeanſtalt ſteht 
auch in dieſem Jahre für Unbemittelte O 
offen und zwar an jedem Tage von 12 Uhr 

ittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere Dienſtmaͤdchen, ind die Wochen⸗ 
tage Montag, Mittwoch und Freitag, für 
Schulknaben, Lehrlinge, Dienſtjungen und 
Arbeitsburſchen dagegen Sonntag, Dienſtag, 


Babelarten werden an Schulkinder und an 
Schüler der Fortbildungsſchule durch dle 
Herren Lehrer, ſonſt durch die Herren Bezirks» | 7 
vorſteher bezw. Armendeputirten vertheilt. 

Für Badewäſche haben die Badenden ſelber 
zu ſorgen. 

Thorn, den 10. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 
Bekanntmachung. 
In dem Hauſe des Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Vereins Gartenſtraße Nr. 22 (Eingang von 


TE 
der Schulſtraße) iſt eine OOOOOODO 
we 8 00 


Motorenfabrik Werdau Akt.⸗Geſ., Werdau, 


ig⸗Auſtalt 
der ſtädtiſchen Volksbibliothek errichtet 
worden. 

Die Ausgabe der Bücher wird dortſelbſt 
erfolgen jeden : 

jeden Dienftag und Freitag, 

Abends von 5 bis 6 Uhr. 

Die rn . ſind dieſelben 
wie für die Hauptbibliothek, deren Benutzung 
daneben freifteht. 

Der Vierteljahrs⸗Beiirag beträgt 
50 Pfennig. Der laufende Monat wird in 
das nächſte Vierteljahr hin eingerechnet. 

Die — — der Bibliothek wird insbe⸗ 
ſondere Handwerkern und Arbeitern em⸗ 


er Der Magiſtrat. 
EEE 
Die 
Preisverzeichniſſe 


betreffend: 


Dit laufenden Bauarbeiten 


Garuiſon⸗Perwaltung 
vorn 


werden für die betr. Handwerke 


einzeln 


abgegeben in der Expedition der 
Thorner Zeitung 


— — f —— — 


unter Schuppen lagernd, der Meter 4theilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


Holzplatz an der Weichſel. 


Baderſtraße 23, 


ill. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 
m TI w ˖——— 


ickel, 


DRG. x 


Sprung 


Aecordputzer 


werden geſucht auf dem Neubau Ecke 
Gerber⸗Schloßſtraße. 
Meldungen daſelbſt beim Polier. 


Maurer⸗Arbeiter 


in Accord geſucht bei einer Schule in 
Kielbaſin. Schriftliche Anerbieten ein⸗ 
zureichen an 

C. Pansegrau, Podgorz. 


inen Laufburſchen, 


Bromberger Vorſtadt wohnend, 
ſucht von ei die Buchhandlung von 


Ernitgemeint! 

Oro. Kiefern » Kltinholh, e zung Act au ee e 

v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 


Ai 1 egen alle Art antunreinigkeiten und 
A. Fer rar. Hantaus chläge, 2 Miteſſer, Geſichts⸗ ha 


lüthchen, Leberflecke ıc. 
à Stück 50 Fi bei: 
und Anders 4 Co. 


Kolonieen und applaudirt; über ihnen Allen in 
der Arena thront jene große und gnädige Frau, 
Ihre Majeſtät die Königin und ſchaut zu.“ 


— k mꝗ́wuHLL＋A—ßX—ð; . 3—3ß;é —äl 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank, Thorn. 
— — — — en nennen 


i Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Dienſtag, den 6. Juni 1900. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch hochbunt und weiß 750-764 Gr. 144 bis 
148 M. bez. 
inländ. roth 745— 793 Gr. 144 — 154 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht 
tranſito grobkörnig 714 Gr. 107 M. bez. 
tranſito ſeinkörnig 714 —738 Gr. 102½— 103 N. bez. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſito kleine ohne Gewicht 103 M. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch weiße 130 M. bez. 
tranſito Victoria⸗ 160 —162 M. bez. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 


La. 500 Gesetze 
auf 2000 Seiten, 


Ingeniös eingerichtetes Archiv der gesamten Reichsgesetzgebung in der heute gültigen passung. 


Erschöpfende Auskunft auf allen 


einschlägigen Gebieten sofort und für Jeden verständlich, da jede Sache, jeder Begriff unter entsprechendem Schlagworte im Alphabet mühelos zu 


finden ist. Ca. 2000 Seiten. 2 Bde. 


Grossoktav, geb. 20 M., in Balbfr. 24 m. 


Durch jede Buchh. od. Berm. Billger Verlag, Berlin W. 9. 


Gegen monatliche Ratenzahlung von Mk. 3.— liefert das complette Werk E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. Thorn. 
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Zerlegbare 


Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bremberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazliaw. 


Fr. Hege, Moehelfahrik, 


Bromberg. 


ſucht für den Vertrieb ihrer 
Gas- M t 
in- 
gene m | SMDIDEEN 


rührigen Platzvertreter. 
OOCOGOCOOOIDODO0CODOOOO 


Mehrere kl. Wohnungen 


von ſofort zu dermiethen. 


Zimmer 


2 möbl. 


ſofort zu vermiethen. 


alter Lambeck. 


mit auch ohne Penſion, 
haben. Uri 


Hautröthe, 
Adolf Leetz 


ſtelu, Finnen, 


zu vermiethen, 


F N 
1 EISEN — . — 
A 5 
G 


— N 
5252 ST wer IS, 
FE 


federn - Matratzen 


hygienisch unübertroften, da Lüften und Reinigen spielend leicht. 


U t 
nebſt Burſchengelaß oz ee. ı. 


wg Möbl. Zimmer 


mit u, obne Penſton zu verm. Araberſtr. 16. 


Herrſchaflliche Wohnung 


I. Etage 9 Zimmer und allem Zubehör von 
Brombergerſtraße 62. 
Eine Wohnun 


zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 1, 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
erechteſtraße 21. 


Zwei elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß ſind vom 1. Juni zu verm. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Groß. u. kl. möbl. Zimmer: : : : 


1 möbl. Zimmer 
Ausſicht nach vorne, apart. Eingang von fofort 
Grabeuſtraße 10, II. 


inländiſcher 127—130 M. bez. 
tranſito 87½ M. bez. 


Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


— us 
Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 6. Juni 1900. 

Weizen 136—149 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen, geſunde Qualität 132—142 Mk., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Not iz. 

Gerſte 118—125 Mk. — Braugerſte nom. b. 135 Mk., 
feinfte, über Notiz- 

Hafer 125—192 Mt. 

Futtererbſen nominell ohne Preis. 


K 
140—150 Mt. ocherbſen 


Dap die jungen Gemüfe wenig Nährnoff ent⸗ 
Halten, iſt bekannt: wer aber möchte wohl zur A 
Lenzes zeit dieſe delikaten und zugleich der Gejundheit jo 
ſehr dienlichen Speiſen entbehren? Da gilt es für die 
kluge Hausfrau, das Nützliche mit dem Angenehmen in 
geeigneter Art zu verbinden. Beiſpielswelſe dietet 
Spinat, auf folgende Weiſe zubereitet, ein zugleich nahr⸗ 
haftes und vortrefflich mundendes Gericht: 8 Aller Spinat 
wird 5 Minuten blanchirt, auf ein Sieb gethan, mit 
kaltem Waſſer überſpült und dann gehackt; 75 Gramm 
Butter zerläßt man, thut den Spinat, 8 Gramm echtes 
Liebig's Fleiſch Extract, eine halbe geriebene Zwiebel 
und eine halbe Meſſerſpitze feinen Pfeffer daran und 


kocht ihn damit durch, um ihn mit Stückchen hart⸗ 
gekochter Eier verziert zu ferbiren. 


Photogr. Atelier 


Handlung photogr, Bedarfs: 
Artikel 


für Fachphotogr. und Amateure zu Fa⸗ 

brikpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte 

Bedlenung, ſaub. Ausführung. 

Die Duntellammer 51 den geehrten 
Kunden zur Derfügung. 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 


Neelie 


113 692. 


D R.-P. 


D. R. -P. 


Mit neuem 
* 


Maſſenartike 
Bäckerſtraßße 29. 1 


zu vermiethen. 


„ Anton Koozwars, " „ „ Herrn RadelfWitkowekl 
auch Burſchengelaß zu e Leif Majer, In Culmfee 1 — 2 
’ 51 ste er Ap. 

enſtraßfe 6, Lt ie 10 2 = — Weber. = 5 0 Georg Kahl. n. 


— 3 —ñäů 


= Aachener Badeofen 


Ueber 50000 Qejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! 4 Original L 


Muschelreflector. 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


atis. 
Wiederverkäufer an saß allen Pläten. 
Vertreter: Robert TIIk. 


5 Neues Bürgers Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeieh und Inhaltsverzeichniß. 
„1 Poſtpacket enthält 25 Expl. dauerhaft brochirt u. beſchnitten & 25 Pf., oder 
22 Expl. dauerhaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Oo., Berlin G 14, Annenſtr. 29. 


In Thorn bei Herrn Anders & C0 Brelteſt. 


Hugo Claas, Droß., 


geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 


 Glogowski 8 Sohn-Inowrazlay, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 
beneral-Vertreier für „Adriance“ Platt & Co. 


offeriren billigst: 


rau mann 


ADRIANCE 
Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8: 
Schwere Getreidemäher „Adriance‘: 


Leichte Getreidemäher „Adriance Triumph‘ 


Leichte Garbenbinder „Adriance‘‘ 
ohne Hebetilcher mit Ruckablage fur zwei Pferde, 


Ferner: 


Tiger Stahl-Heuwender 


mit wendender Radspur 


„Matador“ Pferderechen 


in solidester Ausführung: l 


Wiederverkäufer gesucht. 


Prospecte, Preislisten und Zeugnisse trei. 


Houben's Gasofen 


Proſpekte gr 


Garantirt vollſtändig 2603 0. Größter 


| Nicht ia ger Düle! 


Einzig 
echt in der Flasche! 


3 — iſt 

e rhaft untrügliche, 

tabitale Hilfe gegen je 

und jede Inſekten⸗Plage. 

In Thorn bei Eduard Cohn, Adler - Drog. 
n Argenau bei Wwe. L, Niemense. 


